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Bericht vom 12 Oktober heißt es u a

zurückgeſchlagen Oeſtlich des Wardar wurde

DeutſcheSeeflugzeugeüber Konſtanza

Seeflugzenge haben am 9 Oktober und in der Nacht zum
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Hale Freitag den 15 Dttober

Foctdauer der Kümnpfe an der küſtenländiſchen Front

die ungeheuren Verluſte der Bruſſilow Offenſive Luftangriff auf Konſtanza Die griechiſche Flotte
und Eiſenbahn in Händen der Entente Die Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe

Die achte Jſonzoſchlacht
Berlin 13 Oktober Der Kriegsberichterſtatter

der Hans Georghy meldet aus dem Kriegs
preſſequartier unterm 12 Oktober Seit Montag iſt ime eine neue große Schlacht die
achte der Jſonzoſchlachten im Gange Die Jtaliener
haben ſie ſeit Wochen vorbereitet Neben den weit

zöfiſche Kanonen am Jſonzo Gasbomben Hand
granaten großkalibrige Minenwerfer ſind in Verwen
dung Die jetzige Angriffsſchlacht wurde durch eine
achttägige ſtarke Artillerievorbereitung eingeleitet
die an die Nervenkraft unſerer Truppen die höchſten
Anforderungen ſtellte Montag nachmittag ſchritten
dann die Jtaliener auf dem Plateau von Kommen

m Angriff Zuerſt wurden ihre Verſuche zwiſchen
an Grado am Abfall des Karſtes zum Wippach

tal und der e nächſt berdoSee gegen
Stellung a

inem Maſſenangriff an
ſein Anſtürme im konzentriſchen Feuer unſerer Ar
tillerie zuſammen Stellenweiſe ſo insbeſondere am
Nordabſchnitt der Angriffsfront wiederholten die
Jtaliener bis viermal den Angriff Jm Laufe der Nacht
dehnte ſich das Feuer auch auf den Raum nördlich des
Wippachtales auf die Stellungen öſtlich Görz aus Jn
der Fenerzone ging die italieniſche Jnfanterie wieder zu
Maſſenangriffen gegen unſere Stellungen vor die an den
meiſten Stellen bereits ganz eingeebnet waren Sandſäcke
boten unſeren heldenhaften Verteidigern dürftigen Schutz
Trotzdem wieſen ſie jeden Angriff oft in erbittertem
Nahkampf zurück Als abends der Angriff abflaute
waren die Stellungen voll in unſerem Be
ſitz e nur um kleine Grabenabſchnitte in die der Feind
einzudringen vermocht hatte wurde noch gekämpft

Die ruſſiſchen Verluſte
Karlsruhe 12 Oktober Nach Schweizer

Blättern verzeichnen die Verlnuſtliſten des Kiewer Zen
tralerkennungsdienſtes vom 1 Juni alſo ſeit der Bruſſi
low Offenſive bis zum 2 Oktober 922 500 Mann
ſchaften 76800 Offiziere darunter 27
Generale und 48 Oberſten Tägl Roſch

Kein Sonderfrieden
Köln 12 Oktober Die Köln Volksztg meldet

aus Berlin Dke von neutralen Ländern aus verbreiteten
Gerüchte von einem angeblich bevorſtehenden Sonder

Unterlage

Der amtliche bulgariſche Bericht

W T Sofia 13 Oktober Jm amtlichen
An der mazedoniſchen Front vom Prefſpa

See bis zum Czerna das übliche Artilleriefeuer An
der Front des Czernabogens lebhafter
Lampf Sechs aufeinander folgende Angriffe des
Feindes in der Umgebung des Dorfes Skotſchivir
wurden mit großen Verluſten für den Feind

ein feindliches Bataillon das nach heftiger Artillerie
vorbereitungen gegen die Höhe ſüdlich des Dorfes Bog o
roditza vorzugehen verſuchte mit ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen Ein Verſuch zweier feindlicher
Bataillone unter dem Schutze heftigen Artilleriefeuers
gegen Barackli Dſchu muſji vorzugehen ſcheiterte
in unſerem Feuer An der Küſte des Aegäiſchen Meeres
beſchoß die feindliche Flotte die Höhen nördlich von
Orfano

Rumäniſche Front
Läugs der Donau ſtellenweiſe Plänkeleien zwiſchen

Patronillen Jn der Dobrudſcha iſt die Lage unver
ändert Unſere vorgeſchobenen Abteilungen vertrieben
den Feind aus dem Dorfe Multziova das ſie be
ſetten An der Küſte des Schwarzen Meeres griff am
19 Oktober ein Geſchwader von Waſſerflugzeugen den
Hafen von Konſtan za an wo es große Brände in

fenanlagen und Petroleumbehältern hervorrief

W T Berlin 13 Oktober Amtlich Deutſche

10 Oktober ruſſiſche Transportdampfer in
an za erfolgreich mit Bomben belegt

Ein mißglückter Putſch auf Kavalla
T Wien 13 Oktgber Nach einer Delrung be

Renen Wiener Journals ans Soſia landeten engliſche
Schiffe öſtlich von Kavalla 500 venizeliſtiſche
Soldaten Der Vierverband plante wahrſcheinlich mit

Kon

W T
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem Vulkan Paß ſcheiterten rumäniſche

Vorſtöße
Jm Raume von Braſſo mußte der Feind gegen die

Grenzpäſſe zuröck weichen Jn den letzten zwei
Tagen wurden hier 18 Offiziere 639 Mann ein ſchweres
Geſchütz fünf Maſchinengewehre und viel Kriegsgerät
eingebracht Auch im Goergeny Gebirge und
beiderſeits der oberſten Maros iſt der rymäniſche
Widerſtand gebrochen worden Unſere Truppen ſind in
der Verfolgung

Nördlich von Zolotina in Oſtgalizien wurde ein
ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen

Wien 12 Oktober Amtlich wird ver

Auch am rigen driten Tage deteriekämpfe e Südflügel der futffe en Wir
haben ſich unſere Truppen gegen den Anſturm des

t verr Fei S S Jtalieniſcher Kriegsſchauplahe
Aber wieder brachen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
Feindes behauptet Nördlich der Wippach und
ſüdlich dieſes Fluſſes bis in die Gegend von Lokviza
wurden alle Angriffe der Jtaliener abgewieſen
Oeſtlich und ſüdlich von Opacchiaſella gewann der
Gegner Raum Nova Vas fiel in ſeine Hand Weiter
ſüdlich bis zum Meere drang er wiederholt in einzelne
Frontſtücke ein wurde aber immer wieder hinaus
geworfen Alpenländiſche Truppen haben ſich im
Kampf neuerdings hervorgetan Die Zahl der ge
fangenen Jtaliener hat ſich auf 2700 erhöht

An einzelnen Stellen der Kärntner und Tiroler Front
betätigten ſich ſchwache feindliche Abteilungen an erfolg
loſen Angriffsverſuchen Am Paſubio wo unſere
Stellung ſeit vorgeſtern vom Cosmagon auf den
Boito zurückgenommen wurde verlief Tag und Nacht
ruhiger

u S ü d ö ſt l iche r K ri egs
Bei unſeren Streitkräften nichts vo
Der Stellvertreter des Chefs des eralſta

v Höfer Feldmarſchalleutnant

überrumpeln was jedoch mißlang denn dieſe 500 Mann
ſind verſchwunden

Griechenland
Die Auslieferung der griechiſchen

Flotte an die Alliierten
T Amſterdam 13 Oktober Nach einem

Athener Telegramm des Daily Chroniecle hat man be
reits mit der Aus lieferung der griechiſchen Flotte
an den Vierverband begonnen Die kleineren
Schiffe ſind vorläufig nach Saloniki gebracht und
der dortigen Regierung zur Verfügung geſtellt worden
während die größeren Schiffe im Golf von Keratſin
entwaffnet werden ſollen Die franzöſiſche Marine
behörde habe geſtern abend alle Kriegsſchiffe über
nommen Ein Teil der Mannſchaften hatte die
Schiffe bereits verlaſſen Der Reſt begab ſich darauf
an Land Die kleinen Schiffe ſind mit einer franzöſi
ſchen Bemannung belegt worden

Ueber die letzten Stunden welche dem Ultimatum des
Vierverbandes an Griechenland vorangingen meldet das
Blatt noch folgendes Nach Empfang des Ultimatums
der Verbündeten trat das Kabinett um 6 Uhr 30 Min
zu einer Konferenz zuſammen die bis 8 Uhr 15 Min
dauerte Unmittelbar darauf teilte der Chef des Gene
ralſtabes dem Miniſterpräſidenten Lambros und dem
Miniſter des Auswärtigen und der Marine mit daß
der König ſie in ſeinem Palaſt in Athen
erwarte Mit einer Geſchwindigkeit pon 60
engliſchen Meilen in der Stunde war der
König im Auto von Tatoi nach der Hauptſtadt
geeilt Um 9 Uhr abends fuhr der König zum Palaſt
des Prinzen Nikolaus in Kephiſſis wo ihn Prinz
Andreas erwartete Admiral Palmer der nach Athen
berufen worden war hatte inzwiſchen eine Unterredung
mit dem Marineminiſter Um 10 Uhr kehrte der König
nach Athen zurück rief ſofort den Miniſterrat von neuem
zuſammen und begab ſich erſt um Mitternacht im Auto
nach Tatoi zurück Unterdeſſen konferierten die Marine
behörden auf dem Marineminiſterium in Gegenwart des
Admirals Palmer Um 1 Uhr wurde ein dritter Kabi
nettsrat abgehalten welcher bis 3 Uhr dauerte

Auch die Eiſenbahnen ausgeliefert
Lugano 12 Oktober Wie Giornale d Jtalia

aus Athen meldet ſind auch die Eiſenbahnen be
reits der Entente ausgeliefert worden

Der Beſtand an Schiffen
Haag 12 Oktober Durch die Auslieferung der

griechiſchen Flotte an die Entente kommen in den Beſitz
der Ententemächte folgende Schiffe 4 Schlacht
ſchiffe mit zuſammen 34 500 Tonnen ein Kreuzer
mit 2600 Tonnen 4 Kanonenboote 2 Minenleger
15 Torpedojäger 17 Torpedoboote 2
Boote Entwaffnet aber nicht zur Verfügung geſtellt
wurden die drei ſchon erwähnten Schlachtſchiffe mit
10 100 und je 13 000 Tonunen

Truppenanſammlungen in Athen
Kopenhagen 12 Oktober Aftenpoſten meldet ausParis Jn Athen iſt in letzter heit eine bedeutende An

zahl Truppen angeſammelt worden Alle Schul
ebäude ſind von Truppen in Gebrauch genommen da
ie Kaſernen nicht Platz mehr haben Dieſe Truppen

ſind nach und nach in die Hauptſtadt aus den Provinzen
dieſen Truppen die bulgaxiſche Kaſerne in Kavallg zu geführt worden

Ameriku und die Bobtfrage

Nach allen Regeln der inter
nationalen Kriegführung

Bergen 12 Oktober Wie dem Morgenaviſen aus
Newyork telegraphiert wird meldet Aſſociated Preß
aus Long Branch Der amerikaniſche Marineminiſter
Daniels teilte dem Präſidenten Wilſon mit alle
eingelaufenen Nachrichten bezeugten daß die deutſchen
Unterſeeboote die an der Küſte Neuenglands operierten
nach allen Regeln der internationalen
Kriegführung vorgingen N
Wilſon und die deutſchen OV Boote

Long Branuch 9 Oktober Funkſpruch vom Ver
treter des W T Verſpätet eingetroffen Jnfolge
der Tätigkeit deutſcher Unterſeeboote an der amerikani
ſchen Küſte hat Wilſon folgende Mitteilung aus
geſprochen

Die Regierung wird ſelbſtverſtändlich ſich zunächſt
Gewißheit über alle Tatſachen verſchaffen damit über
ſie kein Zweifel oder Fehler unterlaufe Das Land kann
verſichert ſein daß die deutſche Regierung zur Erfüllung
ihrer der Regierung der Vereinigten Staaten gegebenen
Verſprechen angehalten wird Jch habe kein Recht
ihre Bereitwilligkeit zu deren Erfüllung jetzt in Zweifel
zu ziehen

Graf Bernſtorff äußerte ſich Ausfragern gegenüber
Deutſchland habe verſprochen ſeinen Unterſeebootkrieg
in Uebereinſtimmung mit den Regeln des Kreuzer
krieges zu führen Deutſchland halte ſein
Verſprechen ſtets

Was ſoll Waſhington tun
Kopenhagen 12 Oktober Der Pariſer Korkeſpondent

der Nationaltidende drahtet daß die Tätigkeit der
deutſchen Unterſeeboote an der Amerikaküſte in Frank
reich andauernd großes Aufſehen errege Man glaubt
nicht daß die Waſhingtoner Regierung
energiſche Schritte gegen Deutſchland unternehmen
wird Wilſon ſei vollſtändig mit den Wahlen zur
Präſidentſchaft beſchäftigt und dadurch in ſeiner Hand
lungsfreiheit gebunden da die deutſchen Wähler
einen ſo bedeutenden Einfluß hätten daß ſie einen Druck
auf die Haltung der Regierung auszuüben vermögen
man nimmt an Wilſon werde ſich darauf beſchränken
die Wähler darauf hinzuweiſen daß nur engliſche nor
wegiſche und holländiſche Schiffe verſenkt und daß Men
ſchenleben nicht verloren gegangen ſind Der Temps
hebt die ungeheure Wichtigkeit der Tatſache her
vor daß deutſche Unterſeeboote in ſo bedeutender Ent
fernung von der Heimat zu operieren imſtande ſeien

Die Note der Alliierten in der
Bootfrage

London 12 Oktober Reuter Jm Hinblick auf die
amerikaniſche Antwort auf die Note der Alliierten vom
Auguſt 1916 über die Anweſenheit von Unterſeeboozen
in neutralen Gewäſſern haben ſeit dieſer Zeit mündliche
Verhandlungen hierüber in Waſhington mit dem Staats
departement ſtattgefunden Der dabei zu berückſichtigende
wichtige Punkt iſt daß im Einklang mit den Wünſchen
der Vereinigten Staaten die britiſchen Kriegsſchiffe
einige Entfernung von n amerikaniſchen
Hoheitsgewäſſern zurückgenommen wurden und ſich von
dieſen Gewäſſern in denen jetzt die feindlichen Unterſee
boote ihr Unweſen treiben fern halten Dieſes

Amerika betrachtet werden

2 i
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dürfte für die Exiſtenz der Kriegsſchiffe auch vom größten
Vorteil ſein D Red
Holländiſche Mißſtimmung über die

Verſenkung der Blomersdyk
Amſterdam 13 Oktober Die holländiſchen Abend

blätter ſind über die Torpedierung des Dampfers Blo
mersdyk in helle Wut geraten was auf eine
angebliche Aeußerung des Bootkommandanten dem Ka
pitän der Blomersdyk gegenüber zurückzuführen iſt
der erklärt haben ſoll die Boote hatten den Auftrag
alle Schiffe die engliſche Häfen anliefen zu verſenken
Handelsblad ſchreibt Kann es wohl etwas ärgeres

geben iſt wohl ein größerer Angriff auf holländiſche
Handelsſchiffe möglich Wir haben bereits zuvieler
J Das ſozialiſtiſche Blatt Het Volk ſagtDie Verſenkung der Blomersdyk könnte nicht anders
als eine feindſelige r g Holland undland fr

noch auf freundſchaftlichem Fuß

aufzubringen Morgenpoſt
Botſchafter Gerards Miſſion

Amnmſterdam 13 Oktober Wie aus Newyork gekabelt
wird iſt der amerikaniſche Botſchafter am Berliner
Hof Gerard im ſelben Hotel in Newyork wie Graf
Bernſtorff abgeſtiegen Er erklärte ſich nicht inter
wiewen laſſen zu können Die einzige poſitive Mittei
lung die er machte war daß er ſelbſtverſtändlich nicht
zufällig mit Graf Bernſtorff in einem Hotel wohne

Morgenpoſt

Deutſchland
Der Ergebnis der fünften Kriegs

anleihe
W T Berlin 13 Oktober Amtlich Nach

den jetzt vorliegenden genaueren Angaben der Zeich
nungs und Vermittlungsſtellen hat ſich das Geſamt
ergebnis der fünften Kriegsanleihe auf

10 651 726 200 Mark
erhöht in welcher Summe jedoch die Feldzeichnungen
und aus Ueberſee noch nicht voll enthalten ſind ſo daß
noch ein weiteres Anwachſen zu erwarten iſt

Von den Zeichnungen entfallen
Betrag in Millionen Markt

n

Auf Reichsanleihe 7397,7
Auf Schuldbucheintragungen 2180,8
Auf Reichsſchatzanweiſungen 1073,2

Zuſammen 10 651,7
Bei den einzelnen Zeichnungs und Vermittlungs

ſtellen wurden folgende Beträge gezeichnet
Betrag in Millionen Mark

Bei der Reichsbank und ihren

Nebenſtellen 684,9Bei den Banken und Bankiers 9081,5
Bei den Sparkaſſen 2567 5
Bei den Lebensverſicherungsgeſell

ſchaften 337,4Bei den Poſtanſtalten 133
Zuſammen 10 651,7

Am Totenbett König Dttos
W T München 12 Oktober Am Totenbett

des Königs Otto war geſtern abend zugegen die Kuſine
des Königs Prinzeſſin Thereſe König Otto iſt
ſanft und ohne Schmerzempfindung entſchlafen
Außer der Prinzeſſin Thereſe waren noch anweſend die
beiden Kuratoren Graf Wolfskeel und Staats
miniſter v Pfaff ferner der Hofmarſchall und die
Hofkavallikre des Königs Geheimer Rat Profeſſor
v Angerer Medizinalrat Focke und Oberarzt Dr
Korte dem die Behandlung des Königs abwechſelnd
mit den anderen Aerzten der oberbayeriſchen Heil und
Pflegeanſtelt oblag Geiſtlicher Rat Ruppauer
Hofprieſter in Fürſtenried ſprach die Sterbegebete Der
König ruht im Hochparterre des Schloſſes in Fürſten
ried

W T München 12 Oktober König Ludwig
zeigte heute vormittag von Berchtesgaden aus ſämtlichen
Verwandten und befreundeten Höfen das Ableben des
Königs Otto telegraphiſch an Heute früh begab ſich der
Staatsminiſter des königlichen Hauſes Graf v Hert
ling in ſeiner Eigenſchaft als Standesbeamter der
königlichen Familie nach Schloß Fürſtenried und nahm
dort die Beurkundung des Ablebens des Königs vor
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Der Bericht der Oberſten Heeresleſtung

Großes Hauptquartier 12 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme nahm die Schlacht ihren
Fortgang

An der ganzen Front zwiſchen Ancre und Somme
entfaltete die Artillerie große Kraft Jnfanterieangriffe
der Engländer nordöſtlich von Thiepval ſowie aus der
Linie Le Sars Gueudecourt ſind meiſt ſchon im Sperr
feuer geſcheitert Gegen Abend ſetzten aus der Front
Morval Bouchavesnes ſtarke Angriffe ein die bis in

die frühen Morgenſtunden fortgeſetzt wurden Gegen die
Stellungen des Jnfanterieregiments Nr 68 und des Re
ſerve Jnfanterie Regiments Nr 76 bei Sailly ſtürmte
der Feind ſechsmal an Alle Anſtrengungen waren er
gebnislos

Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet
Südlich der Somme ging de Kampf zwiſchen

Genermont und Chaulnes weiter Mehrfache franzöſiſche
Angriffe wurden abgeſchlagen Die heiß umſtrittene
Zuckerfabrik von Genermont iſt in unſerem Beſitz Jm
Dorfe Ablaincourt entſpannen ſich erbitterte Häuſer
kämpfe die noch im Gange ſind

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Maros Tale hielt der Feind dem umfaſſenden

Angriff nicht ſtand Auch weiter nördlich beginnt er
zu weichen Er wird auf der ganzen Oſtfront verfolgt

Die 2 rumäniſche Armee iſt in die Grenzſtellungen
zurückgeworfen Jn den Gebirgskämpfen der beiden
letzten Tage ſind 18 Offiziere 639 Mann ein 19 Zenti
meter Geſchütz fünf Maſchinengewehre viele Munition
und Gewehre in unſere Hand gefallen

Feindliche Vorſtöße beiderſeits des Vulkan Paſſes
wurden abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Zahlreiche feindliche Angriffe am der Czerna ſind ge

ſcheitert Weſtlich und öſtlich des Wardar machte der
Gegner erfolgloſe Vorſtöße

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Nie Anfänge des modernen Kriegsweſens

Von Profeſſor Dr A Doren
Noch im 17 Jahrhundert war es ſo daß der Deutſche

überall wo es in der Welt zu kämpfen galt an erſter
Stelle ſtand daß er den Lockungen der höheren Löhnung
damals folgte wie er bis in die jüngſte Zeit ſolchen
Lockungen im friedlichen Wettbewerb nicht immer im
Intereſſe ſeines Vaterlandes gefolgt iſt So konnte es
kommen daß Deutſchland trotz aller furchtbaren Prü
fungen und allen Menſchenverluſtes der Religionskriege
dank ſeiner unverwüſtlichen Volkskraft noch immer aus
unverſieglich fließenden Quellen die fremden Länder mit
Kämpfern ſpeiſte

Jn Preußen aber wo die Herrſcher ſeit dem Großen
Kurfürſten ſich der ſittlichen Pflicht gegenüber ihrem
Land und ihren Untertanen im vollſten Maße bewußt
waren galt es jedenfalls bei den Staatsangehörigen mit
allen Mitteln auch ſolchen ſtrengſten Zwangs erzieheriſch
zu wirken um jenes Verantwortungsgefühl dem Staate
gegenüber allmählich zu wecken vor allem aber den Be
darf an Soldaten gegenüber einem finanziell über
legenen Wettbewerb von außen her unter allen Um
ſtänden zu ſichern

So wurde zuerſt zwar das Prinzip der Freiwilligkeit
bei den Werbungen dem einzelnen gegenüber vom Staate
beibehalten aber Kreiſe und Gemeinden wurden zur
Rekrutenſtellung gezwungen und ſo das Odium
verſteckter Zwangswerbung auf ſie abgewälzt Und nun
taucht gerufen von der Notwendigkeit dem werdenden
Großſtaat ſeinen Beſtand durch eine ſchnell anwachſende
Armee zu ſichern auch in Preußen um die Wende des
17 und 18 Jahrhunderts der in der Antike wie in den
älteſten Zeiten deutſcher Geſchichte ſchon verwirklichte
dann vom Staub der Jahrhunderte verſchüttete Ge
danke von der Wehrpflichtdes freien Mannes
wieder auf

Das Sichwiederfinden von Staat und
wehrhaftem Volk die Anbahnung einer Neu
geſtaltung des Heeres zu dem was es nach Treitſchkes
Wort in jedem Staate ſein ſollte die zuſammengefaßte
phyſiſche Macht des Volkes das iſt das wichtigſte Er
gebnis der abſolutiſtiſchen Evoche

Mit dem Sieg der monarchiſchen Zentralgewalt wird

Wir entnehmen dieſe intereſſanten Ausführungen
einem Beitrag des Verfaſſers zu dem ſoeben erſchienenen
Bändchen der Sammlung Aus Natur und Geiſteswelt
Kulturgeſchichte des Krieges Verlag B G Teubner
Leipzig geh 1,20 geb 1,50 von den Leipziger
Univerſitätsprofeſſoren Dr K Weule Dr E Bethe
Dr B Schmeidler Dr A Doren und Dr P Herre
das Krieg und Kultur in ihrer gegenſeitigen Verflech
tung und Bedinatheit von der Urzeit durch Altertum
Mittelalter und Neuzeit bis zur Gegenwart verfolgt

der Krieg zum letzten Gewaltmittel zur Durchſeßung der

perſönlichen Politik der Staatsleiter Die
Periode der Kabinettskriege die hierdurch

rakteriſiert iſt wird erſt im Zeitalter Friedrichs des
Großen und durch die Levée en masse der Franzöſi
ſchen Revolution überwunden der Preuße von 1756

ſeines Glaubens an den großen König die ihm die
e Nacht ſeiner Leiden durchleuchtete ſondern auch
der Glaube an die Sache der dieſe Kämpfe galten

Jn der Entwicklung der Technik liegt der größte

Feuerwaffen Gerade der techniſche Radikalismus dieſer

geheuer langſam und nur unter tauſend techniſchen und
oft auch ſeeliſchen Widerſtänden ſich durchſetzte galt
doch noch lange der Gebrauch der Feuerwaffe als des
braven perſönlich tapferen Einzelkriegers unwürdig
Während vor allem die ſchwere Artillerie nicht zum
wenigſten durch die Verdienſte Kaiſer Maximilians bald
techniſch vervollkommnet wurde führte die Ausrüſtung
der Jnfanterie und ſpäter die der Reiterei mit den neuen
Waffen zu einer Taktik von ungeheurer Schwerfälligkeit
die faſt nur zum vplumpen Maſſenſtoß fähig war Erſt
die langſam durch Moritz von Oranien dann durch
Guſtav Adolf durch die großen Franzoſen zur Zeit Lud
wigs XIV Condé und Turenne endlich durch die
preußiſchen Fürſten ſeit dem Großen Kurfürſten und
ihre Helfer ſich durchſetzenden techniſchen Neuerungen
führten wieder zu einer Erleichterung der Waffen zur
Auflöſung der Maſſen zu taktiſcher Gliederung zur
Bildung von Reſerven bis es Friedrich dem Großen im
7jährigen Krieg durch die volle Ausbildung der Linear
taktik und die Wiedereinführung der ſogenannten ſchiefen
Schlachtordnung durch Steigerung der Feuergeſchwindig
keit und regelmäßigkeit bis zu 6 Schuß in der Minute
bei der Jnfanterie durch Wiederbelebung eines ſchnei
digen Angriffsgeiſtes bei der Reiterei endlich durch die
Trennung der Feld von der Befeſtigungs und Be
lagerungsartillerie gelong die vreußiſche Armee zu
jenem jedem kleinſten Druck nachgebenden Inſtrument
umzuſchaffen das fähig war den Armeen halb Europas
ſiegreich gegenüberzutreten Auf dem Gebiet des
Feſtungsbaues des Verteidigungs und Be
lagerungsweſens ſind dagegen zuerſt die Holländer in
ihren Freiheitskämpfen dann die Franzoſen vor allem
der geniale Vauban Lehrer Europas geweſen

Weit geringer ſind die Fortſchritte die die Kriegfüh
rung während dieſer Periode in der Richtung auſ Ver

wußte zuerſt wieder wofür gekämpft und gelitten wurde Gund es war doch nicht nur mehr die ſtrahlende Helle f e

Fortſchritt in der Erfindung des Schießpulvers und der P

einen Neuerung aber brachte es mit ſich daß ſie ſo un b

er Aufgaße gemacht hak Den
Roma zu Beginn dieſer Periode folgen die K

fitetichung
Sacco di

Greuel der franzöſiſchen

entſetzli
Mélacs und erſt

eligionskriege und des 30jäh
folgt zu Ende des 17 Jahrhunderts die

der durch die Banden
ſt die Kri ung Friedrichs des

oßen zeigt wenigſtens das Streben eines aufgeklärten
reien und weiten es Plünderung und Ver

wüſtung als Selbſtzweck zu bannen und ſie nur im Rah h
men höherer unumgänglicher Kriegszwecke als not
wendige Uebel gelten zu laſſen Auch im eigenen Heere
konnte der Untertan der dem Staate gegenüber ſeine

flicht tat nicht mehr mit der rein geſchäftsmäßigen
Härte und Gefühlsrobeit die dem Söldner gegenüber
is zu einem gewiſſen Grade notwendig war behandelt

werden Noch immer aber und jetzt ſogar wieder in er
tem Maße infolge der erhöhten Beweglichkeit der

eere und der Notwendigkeit ihre Verpflegung von der
heimiſchen Magazinverſorgung einigermaßen unabhängig
zu machen mußte das beſetzte feindliche Land das Heer
ernähren und grauſame unbezahlte Requiſitionen
vor allem auch in den Zeiten der Winterlager in denen
der Kampf ruhte dulden Auch das Sanitäts
weſen lag noch ziemlich im argen wenn auch hier ge
rade manche Fortſchritte zu verzeichnen waren Nach
dem Vorbild der Städte war ſchon im Heere der Lands
knechte ein Wundarzt für jedes Fähnlein vorgeſehen
aber allerdings nur in den ſeltenſten Fällen vorhanden
Auch hier brachte erſt die Verſtaatlichung mit der For
derung wiſſenſchaftlicher Vorbildung der Feldſchere eine
weſentliche Beſſerung vor allem auf dem Gebiet der
Wundbehandlung und die Anfänge einer Kriegshygiene
zu Beginn des 18 Jahrhunderts begegnen wir zuerſt
auch der Forderung eines erhöhten Schutzes für die Ver
wundeten und ihre Pfleger 1671 wird zu Paris für
die Kriegskrüppel das erſte Jnvalidenhaus gegründet

Zum erſten Male hat ſich ſeit der Antike wieder in
dieſer Periode die geiſtesgeſchichtlich angeſehen als
Zeitalter der Renaiſſance und der Aufklärung erſcheint
auch die von religiöſer Bevormundung freiwerdende
Wiſſenſchaft wieder des Heeres und Kriegsweſens
bemächtigt einmal dadurch daß ſie das Weſen von Tech
nik Taktik und Strategie hiſtoriſch und ſyſtematiſch zu
durchdringen und geſtützt vor allem auf die großen Lehr
bücher der Spätantike ihrem inneren Weſen nach klar
zulegen verſuchte dann aber dadurch daß auch die
höheren und ſchwereren Probleme der Heeresverfaſſung

des Verhältniſſes von Volk und Heer ebenſo wie die des
Weſens und der inneren Berechtigung der Kriege ſelbſt
unter dem furchtbaren Druck der Not der Zeit wieder

menſchlichung ihrer Methoden auf die Durch Leben gewannen
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einem Einbruch ergriffen worden Ja ja n

Ueber die Unterſuchung der Mittel und Ziele der
riegführung aber hinaus ſchritt dann dieſe Zeit die zum

erſten Male wieder überall nach dem irdiſchen Weſen
und dem urſächlichen Zuſammenhange aller Dinge ſuchte
auch fort zur Unterſuchung des Weſens der Krieg
ſelbſt und ihrer ſittlichen und rechtlichen Grund
lage Mitten in den Stürmen des 30jährigen Krieges
erſchien im Jahre 1625 das grundlegende Werk des
olländiſchen Staatsmannes und Gelehrten Hugo

Grotius Vom Recht des Krieges und des Friedens
das die Grundlagen für das geſamte moderne Völker
recht ſchuf

Kriegsallerlei
Die Helfer

Ein Mitarbeiter erzählt der Frank Ztg das fol
gende wahre Geſchichtchen Jn einem Eiſenbahnwagen
in Niederbayern fuhr dieſer Tage ein Soldat Er hatte
während einiger Stunden durch allerhand ſpannende Er
zählungen aus dem Schützengraben die Sympathien der
bäuerlichen und ſtädtiſchen Mitreiſenden erregt Als der
Je auf der Station P hielt ſtieg der Jnfanteriſt aus

er Zug hatte ſich kaum wieder in Bewegung geſetzt als
Jvlich eine Bauersfrau die neben ihm geſeſſen hatte

rief
Jeſſes Maria der Soldat hat ſein Gepäck ver

geſſen Und gleich darauf Den armen Menſchen
ſperren ſie ins Gefängnis

Da lagen wirklich noch ſämtliche Sachen des Sol
daten wie er ſie in die Netze und unter der Bank ver
ſtaut hatte Der Torniſter das Gewehr das Koppel
zeug eine Handkiſte und einige kleinere Pakete Die
Frau hatte x einige Söhne beim Militär und
wußte daß derartige Vergeßlichkeiten dort nicht ſanft
beſtraft werden Jn mitleidvollſter Aufregung lief ſie
vor dem Gepäck des Soldaten hin und her Plötzlich riß
ſie das Fenſter herunter ergriff den Torniſter und warf
ihn kurzerhand hinaus auf den Bahndamm Das
ſchwere Gewehr bekam ſie nicht ſo ſchnell hindurch Die
Mitreiſenden die verſtanden daß es galt einen Vater
landsverteidiger vor Strafe und Entehrung zu retten
halfen alle mit die große Schießwaffe aus dem Fenſter
zu bugſieren Einige griffen nach den Paketen um ſie
gleichfalls hinauszubefördern andere riefen weit aus
dem Fenſter gelehnt nach der Richtung der in der Ferne
verſchwindenden Station daß der Soldat keine Angſt
u haben brauche ſeine Sachen lägen auf der Strecken kurzer Zeit waren alle Gepäckſtücke hinausgeworfen

und die Reiſenden ſetzten ſich hochatmend und freudig
über das getane gute Werk wieder auf ihre Plätze

Jn dieſem Augenblick trat der Soldat aus der jen
ſeitigen Tür des Wagens wo ſich ein weiteres Abteil
anſchloß herein Er hatte auf der Station ein Gläschen
getrunken und dann im erſten Abteil mit einem früheren
Kameraden der ihn angerufen hatte Erinnerungen aus
getauſcht Die Bauersfrau ſtreckte als ſie ihn ſah beide
Beine von ſich öffnete den Mund und konnte nach einiger
Zeit völliger Verſtändnisloſigkeit nur hervorbringen
Do is er ja

Der Soldat dagegen glaubte er ſei in ein falſches
Kupee geraten nachdem er vergeblich nach ſeinem Ge
päck geſucht hatte während der ganze Wagen ſchweigend
und rot vor ſich hinſah Als der Jnfanteriſt kopf
ſchüttelnd durch die andere Tür weiter wollte faßte
ſchließlich einer der Reiſenden Mut hielt ihn an und
alle beteiligten ſich unter vielen Entſchuldigungen an der
Erklärung welchen Lauf ſein Gepäck genommen hatte
Der Soldat war nicht ſehr erbaut Auf der nächſten
Station mußte nach P verſchiedene Male hin und zurück
telegraphiert werden da der dortige Stationsvorſteher
durchaus nicht den Zuſammenhang verſtehen konnte und
das geſamte Bahnperſonal von P hatte den Nachmittag
über zu tun um die Strecke nach den verſtreuten Aus
rüſtungsſtücken des ſich der Liebe des Volkes erfreuenden
Soldaten abzuſuchen

Kriegshumor
Nach Vorſchrift Ach Herr Soldat wollen Sie nicht

einen Augenblick meinen Hund halten Bedaure aber das
Halten von Hunden iſt nur den Herren Offizieren geſtattet

Eine folgenſchwere Krankheit Jhr Sohn iſt ja

dauernswerter Junge die Krankheit Was hat
die Krankheit mit dem Einbruch zu tun Na er
hinkt do ſonſt hätt n der Poli ziſtnimmermehr eingeholt Flieg Blätter

Wenn du zum Weibe gehſt Jn einem polniſchenEtaprenlagerett bittet die Schweſter einen Fegedeſre

lenen ihr a ſeinem Spaziergang ein Fläſchchen brauner
ize zu beſorgenar t eht in einen Laden aber die Frau ver

ſteht ſeine Wün che nicht Bez Bez ab
ich nich

Der Mann möchte der Schweſter gern dienlich ſein
und gibt ſich alle Mühe Beize wiſſen Sie Beize
wie ſie die Frau braucht

Und mit dem Lächeln der Erkenntnis langt ihm die
Polin eine Peitſche

Wo unſere Baodadfahrer erzählen
Mit unſeren Feldgrauen nach dem Suez

Unſer Berichterſtatter im Kaiſerlich
Osmaniſchen Hauptquartier Paul Schwe
der ſchreibt uns

Der Kriegsmaler Ernſt M Heims aus Berlin ent
warf mir in ein ſo feſſelndes Bild der Fahrt nach
Bagdad daß ich einiges davon an dieſer Stelle mitteile

Man ſieht vielfach Kerbela Wagen Sie heißen ſo
nach dem bekannten perſiſchen Wallfahrtsorte wohin ſie
in Friedenszeiten die Glöubigen trugen Sie ſind be
ſonders große hochſchaukelnde Gefährte in denen bis zu
acht Perſonen Platz finden während die Jailis unſeren

rdeckten Droſchken ähreln nur daß man in ihnen aus
eſtreckt liegen muß da ſie zum Sitzen zu niedrig ſind
je Wagen werden durchſchnittlich von 3 bis 4 Pferden
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gezogen Die Gangart der Tiere iſt abwechſelnd Schritt
und Trab So geht es auf verhältnismäßig recht guten
Wegen 5 Tagen bis Meſſul dem alten Ninive

erwegs kann man ſich gut mit Eiern Hühnern und
Melonen verpflegen

Auf den einzelnen Stationen findet man die in der
ganzen Türkei üblichen Hans Fremdenherbergen von
der türkiſchen Heeresverwaltung zu Unterkunftsräumen
für unſere und ihre Truppen hergerichtet Sie ſind mit
einer feſten Mauer eingefriedigt und beſitzen hinreichend
Platz für Mannſchaften und Tiere Die Wagen bleiben
zur Nachtzeit vor den Toren während drinnen der müde
Feldgraue ſich ein Feldbett errichtet und ſeine Abend
mahlzeit bereitet Zum Trinken darf nur abgekochtes
Waſſer benutzt werden Den waſſerarmen Hans wird
das Waſſer oft von weit her in Schläuchen aus Ziegen
häuten ganz ſo wie bei den ſchon vor Tauſenden von
Jahren hier marſchierenden und kämpfenden Truppen
zugeführt und auch heute noch iſt hier das Waſſer einer
der koſtbarſten Artikel

Die Weiterfahrt wird bedeutend bequemer durch die
Benutzung des Tigrislaufes Die bekannten Keleks
ſtehen bereit Das ſind große floßähnliche Gebilde aus
aufgeblaſenen Ziegenhäuten von denen etwa 200 zu
einem Transvportſchiff nötig ſind Dies iſt außerdem
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mit einem kleinen Aufbau zum Schutz gegen die

der Witterung zum Abkochen Schlafen uſw verſehen
und auf ihnen entwickelt ſich in den Abendſtunden ein
fröhliches Treiben

Jn den Keleks reiſt man je nach Waſſerſtande des
Tigris in 4 bis 8 Tagen zunächſt nach Samara Der
Waſſerſtand die Fluſſes iſt am höchften im Dezember bis
April und in dieſer Zeit kommt man daher auch am
raſcheſten porwärts Am ſchlechteſten iſt es dagegen im
Oktober Die Reiſe kann ſich dann ganz bedeutend ver
zögern zumal wenn der Wind ungünſtig weht Denn
die Fahrzeuge werden nicht gerudert ſondern man läßt
ſie ganz dinfach vom Fluß abwärts treiben wobei ſie in
ganz primitiver Weiſe geſteuert werden Die Ziegen
häute bilden ſich dann oft zu Windfängern aus und mit
ihnen die Aufbauten des Floſſes ſo daß bei Niedrig
waſſer das ganze Fahrzeug vom Gegenwind zurück
getrieben wird und tagelang am Ufer feſtgemacht werden
muß Auch unſer verſtorbener Frhr v d Goltz iſt auf
einem ſolchen Floß aus Ziegenhäuten ſeiner Zeit den
Tigris hinabgeſchwommen

Zu beiden Seiten des Tigris iſt ein ſchmales frucht
bares Landſtück geſchaffen worden während ſich ſonſt
rings die Wüſte breitet Man hat hier ungefähr das
gleiche Bild wie beim Nil und wie es beim Nil gelungen
iſt den Wüſtenrand durch praktiſche Bewäſſerungs
anlagen weiter und weiter zurückzudrängen ſo wird auch
in einer nicht allzu fernen Zukunft das Land zwiſchen
Euphrat und Tigris wieder das Land werden da Milch
und Honig fließt Der Welkrieg hat hier nur einen
vorübergehenden Stillſtand erzwungen Es iſt ganz un
denkbar daß es der geſchäftigten Menſchenhand nicht ge
lingen ſollte aus dieſem wohl älteſten Kulturlande wie
der das zu mochen was es dereinſt war Man war
mitten in den Vorarbeiten als die Kriegswolken ſich ent
luden und wird nach dem Kriege die Arbeit wieder da
apfnehmen wo ſie ſtehen geblieben iſt Die Frage iſt
nur wer dann die Vorherrſchaft hier unten an ſi
reißen wird Engländer und Deutſche ſtanden auch hier
in ſchärfſtem Wettbewerb miteinander und das Be
ſtreben beider ging dahin das verſunkene Reich aus dem
Wüſtenſande neu zu erſtehen zu laſſen indem ſie die
beiden mächtigen Flüſſe durch Stauanlagen grandioſeſter

der letzten 10 Jahre geſchaffen worden iſt und wofür die
Bagdadbahn die Verbindung nach dem fernen Weſten
ſchaffen ſollte Nun rollt ſie vorläufig nur gewaltige
Truppentransporte ab Aber die deutſchen Feldgrauen
fühlen und wiſſen es daß hier dereinſt ein noch wich

Krieg geführt wird der Krieg gegen die Wüſte

dem Weltkriege das Britenreich bereits in Angriff ge
nommen Sein berühmteſter WaſſerbauJngenieur Sir
William Willcocks hatte als Vorbedingung für den Auf
ſchwung des Landes zwiſchen Euphrat und Tigris die
Wiederherſtellung des alten Bewäſſerungsſyſtems er
kannt und vorausgeſagt daß Meſopotamien alsdann ſo
reich wie Aegypten und zu einem der größten Baumwoll
produzenten der Welt werden würde Seine Berech
nungen beſagen daß dem der Bewäſſerung zuoönglichen
Gebiete erklaſſiger Boden im Werte von 720 Millionen
Mark abgewonnen und für eine einmalige Ausgabe von
160 Millionen Mark ein jährlicher Zinsertrag von
76 800 000 Mark erzielt werden kann

Von den in den Vilajets Moſſul und Bagdad be
legenen Oelfeldern ſind die von Mendeli die reichſten
Ueber ein Dutzend Quellen ergießen das Oel mit großer

Gewalt und dieſes iſt von ausgezeichneter Beſchaffenheit
Das Petroleumgebiet erſtreckt ſich über 400 Kilometer
und die Quantitäten in denen das Oel zur Oberfläche
kommt waren in der Geſchichte der Petroleum Geologie
bisher unbekannt Trotz dieſes enormen Reichtums an
dem auch für die Benzinherſtellung ſo wichtigen Ma
terials fehlt es ringsum auch in Bagdad noch voll
kommen an Petroleum Tennekes jok Effendim
klagen die Türken und Araber Es gibt keine Blech
behälter zum Auffangen des ſegenſpendenden Oelſtroms
in dieſen kriegeriſchen Zeiten und ſo verſiegt er im
Wüſtenſand die ganze Gegend verpeſtend Es iſt in
dieſem Märchenlande aber ganz wie in örchen
vom Brei und dem Löffel

Fortſetzung folgt

Rumäniſche Kommandobefehle
Der D Tasztg wird geſchrieben Stimmung und

Art der Führung bei den Rumänen iſt am beſtenArt ſich und dem Lande dienſtbar zu machen ſuchten
Wit Staunen ſieht man was hier unten alles im Laufe aus den Tagesbefehlen ihrer Komman

t anerkennenswerter Großzügigkeit hatte ihn kurz vor

entnehmen Bei der Erſtrmung des
Nagyszeben fielen mehrere Befehle

un

danten zu
Rieſenberges bei i rere Befunſere Hände aus denen zu ſehen iſt wie ängſtlich
unſicher ſich die Rumänen bewegen

Befehl des zweiten Bataillons des zehnten Jäger
regimentes an die zweite Kompagnie am 30 Auguſt

Es iſt anzunehmen daß die Ungarn nachts uns an
greifen werden Ueberall ſtreng aufpaſſen da ß Offi
ziere und Mannſchaft nicht einſchläft Schon
im Orte vor uns liegt ein ungariſches Regiment beſon
ders auf dieſes ſehr achtgeben Siebente Reſervekompagnie
wird abends hinter euch aufmarſchieren als Verſtärkung
Ganze Nacht regen Patrouillendienſt Den Patrouillen
Befehl geben möglichſt ungariſche Patrouillen einzubrin
gen Erwarte fortwährende Meldungen Major
Popescu

Befehl undatiert vom zweiten Bataillon an die
fünfte Kompagnie

Verteidigt euch wie ihr könnt aber Stellung v
laffen und Poſten vernachläſfigen dürft ih
nicht Wir haben Befehl hier zu ſterben aber zurückgehen
darf man nicht Die Gräben ſollen tiefer gebaut werden
Es ſcheint daß der Feind ſchießt von drei Richtungen flan
kierend Was iſt eure Meinung Was werdet ihr ma
Major Popeseu

Es wurden auch neunzehn Landkarten gefunden
bei dem fünften Jägerregiment Pünktliche Jmitation
unſerer Generalkarten ſehr ausſüre
a Wry die Ortsnamen ungariſch deutſch und rumäni

ezeichnet
Die Gefangenen haben teils an der Kappe

weißen Leinenſtreifen teils am Arm ein weißes Kreus
ur Ünterſcheidung von unſeren Soldaten da die Un nfern dieſelbe Farbe hat Die Offiziere warnte

die Mannſchaft vor den Ungarn daß ſie Gefangene er
morden und foltern Die Mannſchaft wurde damit an
efeuert daß der Krieg höchſtens drei Monate dauecx
ann und t Ruſſen mit großen Kräften zur Hilfe

kommen Bei Fogaras tieKoſaken Sotnie e Die Stimmung war anfangs ſehr
hoben jeder Mann wollte ge

terben jedoch jetzt ließ raſch nach

tauchte auch angeblich eine

gern für Siebenbürgen
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